
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 6 (1902-1903)

Heft: 1

Rubrik: [Impressum]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 32 —

fogar baS foftbare SïamingefimS befdjäbigt! Feh ftnnb fctilotternb ba, rote roenn ber Vitt)
neben mir niebergefat)ren roäre. F^F fängt int §ofe ber £mnb git bellen an. 2IuS beut

Stachbargtmmer aber ruft mid) ber ©roßoater, ber tottrant liegt, 51t fid) hinüber unb fagt
jü mir förfdjelnb :

,,9Jlit iff, id) babe ein ©eräufd) gehört, §än§d)en! SBaS ift betttt loS?"
„9tid)tS, ©rofroater," antroortete id), obne eigentlich nor ©djred 51t toiffen, roaS id)

fagte „Fcl) babe meinen ffeberbalter fallen taffen."
„Seinen gebert)atter ©0, fo, bett fjeberijalter !"
Ser ©rofroater ïommt nidjt roeiter auf bie ©acbe gurüd. @r ftütjt fid) auf einen

©Uenbogen, ein fefbftgitfriebeneë Säbeln gleitet über fein ©eftdjt; bann tätfdjelt er mir
bie Sßange ttttb fagt oergnügt: „§än§d)en, ba molten bie Sente immer behaupten, id) fei
taub! ©iebft bit nun, roaS id) nodi für ein feineë Dtjr babe!"

Biirl; er (dj an.

iSie eigenartigen ®äntntefungScrfd)cinungcn, bie auS manchen ©egenben ge?

ntelbet roerbett, unb böchft mabrfdjeinlicb buret) bie beim SluSbrucf) beS Mont Pelé in bie

Stift gefd)Ieuberten ©fattbntaffen beroorgerttfen roerbett, erinnern toieber an bie Überaug
prächtigen, opttfdjen Phänomene, bie bei, refp. nad), beut furchtbaren SUtSbrud) beS ^ra=
fatoa im ^al)re 1883 auf ber ganzen ©rbe beobachtet rourben. Siefe SämmerungS=
erfdfeinungen bringt in einer farbettglübenben QHuftration ba§ §eft 10 beS roiffenfdjaft«
(tdjett ißrachtroerfeS „SÖeltafl unb SSJlcitfdjfjetf". (Fn Verbinbung mit beroorragenben
Fachgelehrten, herausgegeben non §anS Sraemer. Seutfd)eS VerlagStiauS Vong & ©0.,
Verltn W. 57.) Fn Seft 9, 10 unb 11 bebanbelt ber befannte ©eologe ißrof. Sr. ©apper
bie ©rforfdfung ber ©rbrittbe unb bietet beS Fntereffanten fo tuet, bah ein 2lufgöt)len an
biefer ©teile unmöglich ift. 3Bie SBinb unb SBetter, roie ber eroig fidernbe 2/ropfen auf
bie Sauer gu einem mäd)tigen Vitbhauer roerben, bie 3nge im Slntlit) ber ©rbe ner=
änbern, bort Reifen geritagett, hier mäd)tige ©teinblöde aushöhlen unb unterminieren,
roitb in ben netten fpeften in muftergiltiger SBetfe gur Sarfteltung gebracht. Vont SBinbe

ausgehöhlte ©efteine, nom Siegen burd)furd)te Reifen, ©letfdjer unb ©letfc£)errotrlungen,
SBellen unb äBellenroirfungen, feltfame ©efteinSformen unb oieteS anbere ift in fd)roargen
unb bunten Vtlbern roiebergegeben. ferner enthält £>eft 10 ein Faîftmile beS ©dfeudp
gerfdfen „Veingerüft eineS in ber ©ünbflut ertrunfenen 9Jtenfd)en" nom Fahre 1726. §ocl)=
roiHlomnten fein roirb gerabe jeigt, too bie normale Sßitterung baS Fntereffe auf bie
meteorologifd)en Vorgänge lenft, bie in §eft 11 enthaltene große farbige Dlegenfarte, bie
bie Verteilung ber Siegenmenge auf ber Gerboberfläche fel)r überfid)tlich erlernten läßt,
©erabe bte Fülle ber Füuftrationen — in 100 Sieferttttgen etroa 2000 — macht btefeS
bebeutenbe SBert fo überaus populär.

®et Süortvinfer unb anbere ©aölet 9toüelicn. Von ©ugen SRort). ©eßeftet:
Fr. 2.50 (Sh- Schröter, Verlag, gürtd).)

Fn nier Familiengefchichten auS ber ©egenroart, teils ernft, teils Immoroott unb
fatirifch geigt ber Verfaffer feine nertraute Kenntnis beS VaSler ©harafterS. @r fcf)ilbert
baS VaSler Vürgertum in feinen beften ©igenfdjaften, fetner hartSt)äfterifchen SebenStneife,
feinem ©eroerbefleiß unb feinem 3Bol)ltätig!eitSfinn. Slud) baS Fßpflein ift nicht nergeffen,
baS roie in jeber t)iftorifchen ©täbterepublif, in getniffen Greifen VafelS luftig roeiter^
roächft.. Sitten, roeldfe bie fd)öne 9îl)einftabt unb fein Vürgertum fennett, roirb baS Vucl)
einiges Vergnügen bereiten.

Redaktion: Dr. Jftl. Uögtlin in Küstiacb b. Ziirid). (Beiträge auêfd)ïie§ïidj ait tiefe ^ïbreffe erbeten
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sogar das kostbare Kamingesims beschädigt! Ich stand schlotternd da, wie wenn der Blitz
neben mir niedergefahren wäre. Jetzt fängt im Hofe der Hund zu bellen an. Aus dein

Nachbarzimmer aber ruft mich der Großvater, der totkrank liegt, zu sich hinüber und sagt
zu mir forsch elnd:

,,Mir ist, ich habe ein Geräusch gehört, Hänschen! Was ist denn los?"
„Nichts, Großvater," antwortete ich, ohne eigentlich vor Schreck zu wissen, was ich

sagte „Ich habe meinen Federhalter fallen lassen,"

„Deinen Federhalter? So, so, den Federhalter!"
Der Großvater kommt nicht weiter auf die Sache zurück. Er stützt sich auf einen

Ellenbogen, ein selbstzufriedenes Lächeln gleitet über sein Gesicht; dann tätschelt er mir
die Wange und sagt vergnügt: „Hänschen, da wollen die Leute immer behaupten, ich sei

taub! Siehst du nun, was ich noch für ein feines Ohr habe!"

Buch ersch au.

Die eigenartigen Dännncrungscrschcinungcn, die aus manchen Gegenden ge-
meldet werden, und höchst wahrscheinlich durch die beim Ausbruch des Zllnut ?sls in die

Luft geschleuderten Staubmassen hervorgerufen werden, erinnern wieder an die überaus
prächtigen, optischen Phänomene, die bei, resp, nach, dem furchtbaren Ausbruch des Kra-
katoa im Jahre 1883 auf der ganzen Erde beobachtet wurden. Diese Dämmerungs-
erscheinungen bringt in einer farbenglühenden Illustration das Heft 10 des Wissenschaft-
lichen Prachtwerkes „Weltall und Menschheit". (In Verbindung mit hervorragenden
Fachgelehrten, herausgegeben von HansKraemer, Deutsches Verlagshaus Bong à Co.,
Berlin IV, 57,) In Heft N, lt> und 11 behandelt der bekannte Geologe Pros, Dr, Sapper
die Erforschung der Erdrinde und bietet des Interessanten so viel, daß ein Aufzählen an
dieser Stelle unmöglich ist. Wie Wind und Wetter, wie der ewig sickernde Tropfen auf
die Dauer zu einem mächtigen Bildhauer werden, die Züge im Antlitz der Erde ver-
ändern, dort Felsen zernagen, hier mächtige Steinblöcke aushöhlen und unterminieren,
wird in den neuen Heften in mustergiltiger Weise zur Darstellung gebracht. Vom Winde
ausgehöhlte Gesteine, vom Regen durchfurchte Felsen, Gletscher und Gletscherwirkungen,
Wellen und Wellenwirkungen, seltsame Gesteinsformen und vieles andere ist in schwarzen
und bunten Bildern wiedergegeben. Ferner enthält Heft 10 ein Faksimile des Scheuch-
zerschen „Beingerüst eines in der Sündflut ertrunkenen Menschen" vom Jahre 1720. Hoch-
willkommen sein wird gerade jetzt, wo die normale Witterung das Interesse auf die

meteorologischen Vorgänge lenkt, die in Heft 11 enthaltene große farbige Regenkarte, die
die Verteilung der Regenmenge auf der Erdoberfläche sehr übersichtlich erkennen läßt.
Gerade die Fülle der Illustrationen — in 100 Lieferungen etwa 2000 — macht dieses
bedeutende Werk so überaus populär.

Der Vortrinker und andere Basler Novellen. Von Eugen Morp, Geheftet:
Fr. 2,50 (Th, Schröter, Verlag, Zürich.)

In vier Familiengeschichten aus der Gegenwart, teils ernst, teils humorvoll und
satirisch zeigt der Verfasser seine vertraute Kenntnis des Basler Charakters. Er schildert
das Basler Bürgertum in seinen besten Eigenschaften, seiner haushälterischen Lebensweise,
seinem Gewerbefleiß und seinem Wohltätigkeitssinn, Auch das Zöpflein ist nicht vergessen,
das wie in jeder historischen Städterepublik, in gewissen Kreisen Basels lustig weiter-
wächst. Allen, welche die schöne Rheinstadt und sein Bürgertum kennen, wird das Buch
einiges Vergnügen bereiten.

Reââkîion i Dr. dögjlin in I). Ältlich. (Beitrage ausschließlich an diese Adresse erbeten!)
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